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iıne CUue Glaubensbibliothek
bensbekenntnis orlıentieren der modernenIn den etzten fünfzehn Jahren wurden wıeder-

holt Versuche 11CE:  mmen, die Substanz des Kurzformeln des Glaubens? Wıe annn IN A  ® heute
christlichen Glaubens 1ın eiınem atheistisch-ratio- angesıichts VO Massenatheismus, Indıtterentis-
nalistischen Zeıtalter vermuıitteln. Solche Ver- IMNUS, Agnost1z1ısmus un: Rationalısmus den
mittlungsversuche glückten 1U mehr der wen1- Glauben und die lebendige indıvıduelle Ertah-
pCI, Z.U) Teıl s1e FARR Zeıtpunkt ıhres LunNngs Gottes vermitteln; Ww1e deutlich machen, da{fß
Erscheinens nıcht „orthodox“ CNUß, S1e eın geschichtlich VErTSANSCHNCS Ereign1s für das
konnten nıcht dıie (volle) Zustimmung des Lehr- eiıgene Heıl VO Bedeutung iSt hne in blofßen
aINTSs tinden So eLIwa mufßte der „Glaubensver- Jesuanısmus der umgekehrt Offenbarungs-
kündıgung für FErwachsene“ (Nıjmegen, Utrecht pOS1t1V1SMUS vertallen?
1968), der deutschen Ausgabe des damals 1e] In dieser Sıtuation hat die Herderbücherei 1mM
diskutierten „Holländischen Katechismus“ Rahmen iıhres Taschenbuchprogramms
(4 entsprechend eıner Vereinbarung Z7W1- dem Tıtel „Worauf ankommt“ eıne (g U: Serie
schen dem Heilıgen Stuhl und den holländischen begonnen, dıe sıch mıt theologischen Grundtfra-
Bischöfen eiıne „Ergänzung“ beigefügt werden, SCH befafßt Erste Absıcht dieser Reihe ıSst CS; In
deren ext aufgrund der Erklärung der mMi1t der jedem Band den Leser über eine der Grundfragen
Prüfung des Holländischen Katechismus beauftf- des Glaubens informıeren un ıh mıt dieser
tragten Kardınalskommuissıon erarbeıtet WT An- Intormatıon un: besonders mıt den sıch anschlıie-
gesichts durch umstrıttene Lehren verursach- ßenden, dazugehörenden Bıbeltexten die Mög-
ten Verwiırrung „nıcht wenıger Christgläubigen“ ıchkeıit ZU achdenken, A Meditieren, Ja
ollten entsprechend der Amtsaufgabe des He1- Z FEiınüben dieser Glaubenswahrheiten 1M Le-
lıgen Stuhls diese Textänderungen „den Jau- ben geben. So führt jeder Band in einem ersten

ben des Volkes Gottes schützen“. eıl eiınem wichtigen theologischen Sachwort,
Umgekehrt bıeten der „Grundrifß des Jau- w1e€e allen Christen, katholischen und evangelı-

ens  « (hrsg. VO Deutschen Katecheten-Vereın, schen, gemeiınsam ISt; darum legt der Verlag
bewufßt Wert auf dıe ökumenische Zusammenset-München 1980 WI1e se1ın unmıiıttelbarer Vorläuter

und Rıvale, nämlıch dıie im Auftrag der Bıschöte ZUNg der Autorenschaftt. In einem 7zweıten el
VO Augsburg und Essen herausgegebene „Bot- tolgen zugeordnete Bıbelstellen. Im gegenseıltigen
schaftt des Glaubens“ (Donauwörth, Essen 1978 Bezug VO Stellen AUS dem Alten un: Neuen
In ihrer Orientierung Apostolischen (S)läus Testament soll dem Christen der Zugang ZU

ensbekenntnis (besonders letztgenannter Tıtel) Wort Gottes, seiner Offenbarung wıeder C1 -

War dıe kırchlich orthodoxe Lehre und keine leichtert werden. Warum der Verlag allerdings be]
modiısch subjektive Theologie; besonders der der Wıedergabe der VO den utoren ausgewähl-
„Grundrifß“ zeichnet sıch durch eine menschen- ten Bıbeltexte aut der Übersetzung der Jerusale-
treundliche, stark bıbelorientierte, ökumenische mmer Bıbel bestanden hat und 1es angesichts des
Theologie A S ber trotzdem hinterlißt uch der ökumenischen Anlıegens dieser Reihe w1e auch
„Grundrifß“ den Eindruck eiıner gewıssen Verun- angesichts der Ja schon vorliegenden Einheits-
sicherung 1 Glauben, WECNN eLIwa viele Glau- übersetzung der Heılıgen chrift bleibt eın

schwer erratendes Geheimnnis.bensaussagen ın versiıchernden Behauptun-
SCHh als Beschreibungen des Glaubensbewulfstseins Beı der geschilderten Konzeption könnte 1mM

auft der eıt eıne kleine Glaubensbibliothek inkatholischer Chrısten dargestellt werden: „Der
gläubige Christ sıeht SiCh“. „macht dıe Ertah- Taschenbuchtorm entstehen. Der Christ oll

uch hne Schulzeit un: Katechismus erinnertrung”, „hat die Überzeugung, dafs“
Abgesehen VO möglıcher didaktischer un: werden immer wıeder ın diese Glaubensbi-

relıgionspädagogischer Kritik dıesen Katechis- bliothek oyreıfen können, seinen Glauben VOT

INnen leiben wichtige Fragen offen Soll siıch eın der Vernunft rechttertigen lernen und ıhn
meditatıv vertieten. Bewufst wurde aut Fach-moderner Katechismus Apostolischen Jau-
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Treue, der Auferstehung VO den Toten, beson-gelehrsamkeıt ZUgUNStEN einer allgemeın VeEI=

ständlichen, anschaulichen, lebenswahren Spra- ers der Auferweckung Jesu, wiırken die Aussa-
che verzichtet. Bisher erschienen sınd dıe Bänd- gCn ber das Leben ach dem Tod großartig,
hen Z.Uu den Stichworten Schöpfung Nlıes), angstlösend, befreiend Gekonnt erläutert der

Autor dıe kırchliche Lehre diesen „letztenAuferstehung Vorgrimler) und Offenbarung
-H Weger)'. Dıngen“ (Unsterblichkeit der Seele, Auterste-

hung des Leıibes, Gericht und Gnade, ReichDer evangelische Zoologe oachım Illies
kommt bel seiınem Vergleich der Erkenntnisse der (Sottes und Vollendung der Schöpfung, Tod und

Sünde, Schuld) un: stellt s1e In den bıblischenheutigen Naturforschung mıiıt den Schöpftungs-
der Biıbel ganz 1m inn des Ersten Zusammenhang; dabe!] sınd besonders die staändı-

Vatikanums dem Ergebnis, da sıch Wıssen SCH Verweise auf die Biıbeltexte 1mM zweıten eıl
und Glaube nıcht widersprechen, vielmehr DC- erwähnen, da dem Leser die Zuordnung der
genselt1g erganzen. Wıssen bemüht sıch die Bıbeltexte den theologischen Ausführungen

erleichtert wırdesetze, Glaube den ınn der Welt, die als
(sottes Schöpfung angesehen werden mufß, und Dem schwierigen Glaubensgeheimnıs, dafß sıch
1es in eıner Zeıt, in d€l’ die „Grenzen des Woachs- der unbegreifliche Gott ottenbart hat, geht der
tums“ (Club ot Rome) erkannt sınd, dıe ökologı- Jesuit Karl-Heinz Weger ach Zur Beantwor-
sche Zerstörung In den nächsten Jahrzehnten Lung der Frage ach dem (möglıchen) ınn VO  «}

prognostizliert wiırd, andererseıts VO seıten Offenbarung der Autor anthropologisch d}

der „Grünen” gerade die Christen ıhren bıblı- ındem dıe Sınnfrage angesichts VO Wıssen-
schen Auftrag erinnert werden, die Schöpfung schaft, Technik, Skeptizısmus, Pluralısmus und
nıcht auszubeuten und zerstoren, sondern dıe Religionskritik aufwirft, Schwierigkeiten-
Natur als Partner betrachten. Be1l den Bezügen über dem Offenbarungsglauben (Z Relatıvıs-

INUS, FErkennen der geschichtlich CTSANSCHENHN O:VO Mllies’ (bisweılen pietistisch anmutender) Bı-
belexegese naturwissenschattliıchen Aussagen tenbarung als Offenbarung) offenlegt, un mI1t

arl Rahner den Menschen als „Höorer des Wor-4us der Vergangenheıt (Darwın, Haeckel, Vogt)
WwI1e der Gegenwart (Urknalltheorie; Monod, FEı- tes  bn charakterisıert. Der Inhalt der übernatürli-

hen Oftfenbarung wırd als Erschließungsereign1spCN, Eccles) vermifßt der kundıge bzw. interes-
sıerte Leser bısweilen Ausführlicheres; der Autor bestimmt, 1St Iso keine blofße Wiıssenserweıte-

runs, den Propheten wırd deutlıch, w1e€e sıch1St oft schnell mıt religionskritischen Argu-
mentien seıtens der Naturwissenschatten fertig. Offenbarung vollzieht und ıhrer eıt begegnet.
Andererseıts 1St eıne weitergehende Diskussion Gegenüber dem relıg1ösen Pluralısmus tindet dıe
der gestreiften Themen nıcht.ım Innn des Anlıe- Einmalıigkeit der christliıchen Offenbarung ıhre

DCNS dieser Reihe Manche Aussagen aktuellen Begründung 1n der Menschwerdung und Auter-
Entwicklungen sınd sıcher mehr der Priıvatmelili- stehung Jesu Christı, der Offenbarung schlecht-
Nuns des Vertassers zuzuordnen. ] )as Reizvolle hın Vom 1e1 der Offenbarung „Gott hat u1ls

diesem Band ISt; da{fß nıcht eın Theologe, angenommen” leıtet sıch dıe Forderung der (2lan®
sondern eın Naturwissenschattler sıch dem The- bensannahme VO seıten des Menschen ab Die

Schöpfung gewidmet hat Beschränkung 1n den theologischen Ausführun-
Im Gegensatz ZUT modernen Sterbeliteratur, SCH aut dıe transzendentaltheologische Methode

die die Frage, W as Jjenseı1ts der Todesschwelle sel,; 1St durchaus legıtım, zumal 1119  - wahrscheinlich
„wissenschaftlıch“ angehen möchte, beantwortet andere nsätze daraut zurücktühren könnte. Be-

sonders hervorzuheben sınd aufßer dem anthro-der katholische Theologe Herbert Vorgrimler dıe
Frage nach dem Tod und Jenseıts VO Stand- pologischen Ansatz (nur und Berück-

sıchtiıgung VO Atheismus, Agnostizısmus undpunkt des Glaubens. Der Tod 1St nıcht Ur eın
biologisches, sondern uch eın relig1Öses Ere1ig- Religionskritik lefse sıch heute eın Katechıismus

für INMOTSCIL entwerfen) die ott existentielle Spra-N1S, 1n dessen Deutung das jeweıilıge Menschen-
und Gottesbiıld ersichtlich wırd Unter Berück- che und dafs, neben bıblıschen Bezuügen, uch auf

Texte des weıten Vatıkanums rekurrıert wiıirdsıchtigung der bıblischen Aussagen VO  e} Jahwes
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Wıe dıe Yel vorgestellten Bändchen schon mıt den ersten Zeılen ZuU 1e]1 SELZTGE: „Fuür viele
erkennen lassen, werden Überschneidungen nıcht 1Sst der christliche Glaube w1e eın ehrwürdıges
SahzZ Z vermeıden se1IN; 1es I1St uch nıcht weıter Gebäude mı1t vielen Zımmern, Fluren, Ireppen
schlımm, da beı verschiedenen utoren verschıe- und Wiınkeln; INa  - kann sıch darın verlauten.
ene nsatze und uch unterschıiedliche Quali- Man sıeht eine solche Fülle VO Glaubensaussa-
tat) ZUu Iragen kommen werden. Es bleibt SCH, Vorschriftften und Verhaltensweıisen, dafß
hoffen, da{fß die weıteren Veröffentlichungen ın I1 nıcht weıßß, W as wichtig 1St un W AS nıcht,
dieser kleinen Glaubensbibliothek In Taschen- W as 1Ns Zentrum gehört und W den and
buchformat dıie Mıtte halten zwıischen einem Dieses Buch wiıll solche Orıientierung geben. Es
(Schul-)Katechismus eınerseıits, einem gC- legt SOZUSagCNH den Bauplan des Ganzen offen.“
schlossenen Werk mıiıt assertorischen Satzen und Klemens Bossong
dem damıt gegebenen Problem des aktuellen Be-

Ilıes, Dıie Welt 1st CGottes Schöpfung. Freiburg:ZUS ZUT geistigen Lage der Zeıt, und andererseıts Herder 981 265 (Herderbüchereı. 589.) Kart. 6,90eıner reın wıssenschaftlichen Auseinandersetzung Vorgrimler, Wır werden auferstehen. Freiburg: Her-MIt Glaubenstragen iın der modernen Gesell- der 951 175 (Herderbücherei. 555.) Kart. 90 K
schaft Vielleicht gelingt 6S dieser Reihe, W as sıch Weger, Gott hat sıch offenbart. Freiburg: Herder
der anfangs erwähnte „Grundrıiufß des Glaubens“ 1982 FA (Herderbücherei. 246.) Kart. 6,90
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